
Lebensqualität für 
Generationen 

 

 

Ein nahtloses Betreuungsnetzwerk stellt sich vor 
Roland Beierwaltes, BRK Kreisverband Kronach 

 

Fachkräftemangel –  

Eine Herausforderung für das Gesundheitswesen 



               Um was geht es bei: 

“Lebensqualität für Generationen” ist eine aktive Kooperation vom BRK Kreisverband 

Kronach, der Gemeinde Steinbach am Wald, dem Landkreis Kronach, der Regierung 

Oberfranken und regionalen Unternehmen, die für alle Kooperationspartner sowie für 

die Bürger der Region eine kompetente Anlaufstelle bietet, die über nahtlose 

Betreuungslösung zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf umfassend berät und diese 

organisiert. 

 

Durch professionelle Betreuungsstrukturen vom Kleinkind bis ins hohe Alter wird 

Berufstätigen die Verknüpfung von Beruf und Familie erst ermöglicht und die 

Lebensqualität in der Region nachhaltig verbessert. 

 



I  Die Akteure 

• Mehrgenerationenhaus 
• Sozialstation 
• Leben Plus 
• Erste Hilfe 
• Rettungsdienst/ Krankentransport 
• Seniorenheime Kronach (156 Plätze) &    
  Ludwigsstadt (92 Plätze) 
• Patientenfahrdienst 
• Hausnotruf 
• Menüservice 
• Ausbildung 
• Lebensqualität für Generationen – 
  „durchgängiges Betreuungsnetzwerk“  

• 360 Mitarbeiter 
• 1.100 Ehrenamtliche 
• ca. EUR 15.000.000 Umsatz 
• 41 Standorte im Landkreis Kronach 

BRK Kreisverband Kronach 



Service-Büro „Lebensqualität für Generationen“ (Case-Management) 

Zentrale Anlaufstelle für alle Beteiligten mit der Beratung und Kontaktherstellung für die individuelle, 
einfache und beste Betreuungsleistung. 

Organisationen 

Kindergärten 
Schulen 
Sozialstation 
Seniorenheim 
Mehrgenerationenhaus 
Vereine 
+ weitere Netzwerkpartner 

 

Lebensqualität für Generationen 

Konzeptinitiatoren BRK Kreisverband Kronach + Gemeinde Steinbach am Wald  

Unternehmen 

Personalabteilungen 
(potenzielle) Mitarbeiter 

Region Oberfranken 

Kommunen 
Landkreise 
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II  Ausgangslage: Zahlen, Daten, Fakten 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (2010) 



Quelle: Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit 2012 
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Quelle: Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit 2012 
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung (2012) 
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung (2012) 

II  Ausgangslage: Zahlen, Daten, Fakten 



Quelle: Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit 2012 

Bereich Entwicklung 

der 16- bis 19-

Jährigen 

2011 - 2031 

Altersbedingter  

Ersatzbedarf 

Landkreis 

Kronach 

-36,5% 26,1% 

Bereich Beschäftige Altersbedingter 

Ersatzbedarf 

Glaswaren, 

Porzellan 

2.299 1.002 44% 

Gesundheits-

wesen 

1.194 384 32% 

II  Ausgangslage: Zahlen, Daten, Fakten 



Fakten: 

• Alterung der Bevölkerung 

• bereits im Jahr 2020 fehlen in Deutschland 3.000.000 Arbeitskräfte  

      (2030 bis zu 5,1 Millionen) 

• Zahl der 16- bis 19-Jährigen wird in den nächsten 20 Jahren im Landkreis Kronach 
um 36,5 % abnehmen 

• Anteil der Älteren hingegen steigt 

• der altersbedingte Ersatzbedarf kann nicht ausgeglichen werden 

• zusätzlich steigt durch längere Lebensarbeitszeit (67+) die Arbeitsunfähigkeits- und 
auch Krankheitsrate 

 

 

II  Ausgangslage: Zahlen, Daten, Fakten 



Handlungsfeld 1:  Erwerbsbeteiligung (mehrerer Familienmitglieder) 

Handlungsfeld 2:  Lebensarbeitszeit (Verlängerung) durch Maßnahmen der Kommunen & 
    Unternehmen 

• Vereinbarkeit von Familie und Beruf erleichtern 
• Ausbau des Betreuungsnetzes 

Handlungsfeld 3: Bildungsbeteiligung von Migranten erhöhen        
    (insbesondere Sprachkurse) 

Handlungsfeld 4: Tätigkeitsorientierung (abhängig von der Branche) 

Ganzheitliches betriebliches Gesundheitsmanagement zur  Erhaltung der 

Produktivität und Reduzierung des Ausfall- und Krankheitsrisikos – 

 Dies beginnt bereits im familiären Umfeld des Mitarbeiters von der 

Betreuung bis zur Pflege. 

III  Das Netzwerk -Handlungsbedarf 



• entscheidender Faktor: „alles aus einer Hand“ anbieten 

• durch Vernetzung und Kooperation vieler Institutionen 

• gegenseitige Förderung – gemeinsamer Nutzen 

• innerhalb des Netzwerkes gibt es eine zentrale Anlaufstelle, deren Mitarbeiter 

• Hilfesuchende an die entsprechenden Stellen vermitteln 

• bei der Bewältigung bürokratischer Hürden helfen 

• ganzheitlich unterstützen 

• individuelle Lösungen finden und organisieren  

 

III  Das Netzwerk - Struktur 
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Kinder 
Familien - Angehörige 

Mitarbeiter in 
Unternehmen 

Senioren 

Kleinkinder Schulkinder Beratung Angebote Service Betreuung/ Pflege 

Versorgungs- und Betreuungsmanagement 

Vereine Kirche Kommune Landkreis Wohlfahrts-
verbände 

Ehrenamt 



Kleinkinder 

• Kinderkrippe 

• Kindergarten 

• Randzeitenbetreuung 

• Essensversorgung 

Schulkinder 

• Ganztagesbetreuung 

• Essensversorgung 

• Hausaufgabenbetreuung 

• Außerunterrichtl. Angebote 

• Berufsvorbereitung 

• Ferienprogramme 

 

• ganzheitliche, individuelle 

Beratung 

• Vermittlung an die 

entsprechenden Stellen 

• Hilfe bei Sozialgesetzen 

und finanziellen Fragen 

• Beratung bei der Pflege zu 

Hause 

• Selbsthilfegruppen 

 

• Beratung für Arbeitgeber 

und Arbeitnehmer 

 

• lückenlose Betreuung 

• Hausnotruf 

• Essen auf Rädern 

• Leben Plus – 

Betreuung zu Hause 

• betreuter Fahrdienst 

• betreutes Wohnen 

• Mehrgenerationenhaus 

• Sozialstation 

• Seniorenheime 

 

III  Das Netzwerk - Leistungen 
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III  Das Netzwerk - Meilensteine 



III  Das Netzwerk - Meilensteine 
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IV  Praktische Beispiele - Stellenanzeigen 



IV  Praktische Beispiele 



IV  Praktische Beispiele 



IV  Praktische Beispiele 



IV  Nutzen für Unternehmen 

Beratung/Information 

 

• Beratung der Mitarbeiter in 
den Personalabteilungen 

• Erstellen eines Fragebogens 
zur Ermittlung des 
Unterstützungsbedarfes 

• Beratung aller Mitarbeiter in 
Fragen der Betreuung 

• Informationsveranstaltungen 
für die Mitarbeiter in den 
Bereichen Pflege, 
Pflegebedürftigkeit, 
Betreuung, Unterstützung 

Werbung für das 
Unternehmen 

 

• Bekanntmachung von 
Stellenanzeigen in der 
Homepage des Netzwerkes 

 

 

• Bekanntmachung der 
Unternehmen auf politischer 
Ebene 

Standortsicherung 

 

• Sicherung der Arbeitskräfte 
durch die 
Betreuungsangebote vor Ort 

 

• Attraktivitätssteigerung bei 
Arbeitskräfteanwerbung 
durch die Unterstützung des 
Netzwerkes Lebensqualität  
für Generationen 

 

• Durch die Entlastung in der 
Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf beginnt  das 
betriebliche 
Gesundheitsmanagement 
schon zu Hause 

 

 



V  Öffentlichkeitsarbeit 



V  Auszeichnungen 


